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halten iſt Das ern iſt empfehlenswert zuerſt für
Hausfrauen, zuma für die der öheren Stände; dann aber auch für alle, die
in der eelſorge ſtehen, ſowohl zur gedeihlicheren Privatſeelſorge des eicht
vater und Gewiſſensberaters, als au ur ilfe uim öffentlichen irken,

un der Leitung von Müttervereinen oder ähnlichen Verbänden Die
arſtellung iſt einfach und edel; ſie entflie einer prieſterlichen

orge gerade für den Armeren und verlaſſeneren Teil der dem Seelſorger
anvertrauten erde

Valkenburg (L.) Holland. Aug Lehmkuhl
45 Feſtſchrift zum 50jährigen Jubiläum des Kollegiums zu

Kalksburg, von einem „Alten“ gewidmet den „Jungen“ und „Alten“
Wẽ

ten 1906 Verlag des Kollegiums .J zu Kalksburg.

Wo ſelten iſt eine Korporation In der Lage, ihren Freunden und
Verehrern eine eſtgabe von ſo hochintereſſantem und gediegenem Inhalte
und un ſo eleganter Ausſtattung darzubieten, wie die hochwürdige Jeſuiten⸗kongregation gelegentli der Feier des 50jährigen Beſtandes ihrer Lehr⸗
und Erziehungsanſtalt un Kalksburg. Großartig und vornehm, herzerfreuendund erbauend, wie ſich das Inſtitutsleben Kalksburgs bei der heurigenJubelfeier September tauſenden von Teilnehmern aus nah und
fern gezeigt hat, ſpiegelt ſich dasſelbe un leinem Rahmen In dieſer Feſtſchrift wieder, die uns Ort und Bild nach allen Richtungen hin
einen klaren Einblick gewährt ſowohl in die 50jährige unermüdliche Schaffenskraft und die bewundernswerte Erziehungskunſt der hochwürdigenPatres als au un den Lerneifer und die Berufsfreude ihrer glingeIm erſten Abſchnitt erden wir vom Verfaſſer mit der Vor und
Gründungsgeſchi

E der Anſtalt ekannt gemacht Der Name Kalksburg(Chalsperg, Kallensburg 26.) E ſich bereits uim 3  enUeber die raſ wechſelnden Beſitzer, die Sternberger, Eckartsauer, Landauer
und andere, entnehmen wir erſt der des Jahrhundertes ver
läßliche Daten Bereits 1609 chenkte die 1 Margareta von Tribulzmit Genehmigung des Kaiſers die Herrſchaften Kalksburg und Mauer den
Jeſuiten, welche dieſen eſt vorerſt als Oekonomie⸗— und Erholungsſtättebenützten. Nach Aufhebung des Ordens Iim QV.  ahre 1773 kam Kalksburg in
den eſt des Staates, von dem ES der Hofjubelier ranz v. Mack, ein
frommer und wohltätiger Mann, uim 3  .  ahre 1790 käuflich erwarb. Nachſeinem ode EL. den andſitz Uunter dem Namen „Mon P6ron“ ſeine En
kelin Maria Helene, vereheli  E Ddefro nd durch ſie kam Kalksburg
1856 wieder un den eſt des Jeſuitenordens.

Nun wurde raſ uL ründung einer Erziehungsanſtalt für ne
aus Familien öherer Stände geſchritten. Das Unternehmen gewannSr Majeſtät dem Kaiſer und den übrigen Mitgliedern des Kaiſerhauſes,
aAn Kardinal Otmar Rauſcher und vielen anderen Wohltätern hoheGönner, ſo daß chon Im erbſte 1856 die neuerbaute Anſtalt von den
erſten Zöglingen bezogen werden konnte. Bald jedo erwies ſich das Haus
7 ein, weshalb chon Iun den folgenden Jahren erhebliche Um und Zubauten ausgeführt werden mußten. „In dieſer Periode entfaltete ſich das
en Altkalksburgs mit all ſeinen Leiden nd Freuden, mit ſeinem ur
die eringe Zahl der öglinge ermöglichten noch trauteren Familienton,mit ſeiner a  en, aber für die glinge trefflich taugenden Form.“Iun den erſten Jahren des Beſtandes der Anſtalt wurde Ur
die öglinge eine Uniform eingeführt, die uim Qufe der Zeit mannigfacheWandlungen durchmachte. Die Erziehungsſchule hatte un der erſten Periode
noch nicht das Recht, ſtaatsgiltige Zeugniſſe auszuſtellen, da man aus
verſchiedenen Gründen ögerte, ſich Aum die Vergünſtigung 3 bewerben

Jahre 890 aber wurde das Oeffentlichkeitsrecht angeſtrebt und uim
1898 die erſte Maturitätsprüfung un Kalksburg abgenommen. Damit
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beginnt für die Anſtalt eine Zeitfolge, und nun wurde mit allen
Kräften der inneren Ausgeſtaltung und Vervollkommnung derſelben
gearbeitet. Mit der ergrößerung des (Ebäude ging auch das Wachstumder Zahl der glinge an In Hand Hatte Kalksburg anfänglich nur 68
nd iun den SOer ren ein Maximum von 189 Zöglingen, ſo Ee ſichdie Geſamtzahl derſelben gegenwärtig auf mehr al 350 im Kon
viktsleben traten durchgreifende Aenderungen ein Charakteriſtiſch für die
Neuerungen un Kalksburg während der etzten Jahre iſt das Beſtreben,mit ſteter Berückſichtigung der Traditionen des Hauſes und ſeiner 2
ſprünglichen Anlage aufzubauen und eS durch Erweiterung und Verbeſſe⸗
rung den neuen Verhältniſſen anzupaſſen. Es errſcht deshalb Unter den
etzigen Zöglingen noch erſelbe ei dieſelbe wahre und iebe,
vie ſie hier allen Zeiten gewalte hat

An chließend den hiſtoriſchen Teil bringt Auns die Feſtſchrift noch
eine Reihe lebenswahrer Bilder aus dem Ka  urger &  ehben von einſt
Ind jetzt Es In licht Uund reizvolle Darſtellungen aus dem Konvikt,
we Urd den beigegebenen reichen Bilderſchmuck ein noch erh  ereIntereſſe gewinnen. Bald In ernſte Schularbei und fromme Uebun
gen, bald heiteres le und ort, die die ugend be  äftigen und in
geregeltem Wechſel Tag für Tag erſelben geiſtige und körperliche Kräfti⸗
gung un Ermunterung erſchaffen. Ueberall, bei Arbeit und Erholung,uin In und erz wird nach wohldurchdachtem ane geordnet und
weiſe Maß gehalten, nd ſolcherart im jugendlichen Herzen ſtets die rechte
Luſt QAm Gehotenen gewahrt. Deshalb ulſier im Kalksburger KFHonvikt
noch immer jener friſche, kräftige Jugendgeiſt, frei von jeder Kopfhängerei,Pedanterie und Prüderie, aber erfüllt von den reinſten, ſchönſten Idealen,welche u und Mut V pflichtgemäßen Arbeit wecken und Iim ſpäterenen jene herrlichen Taten reifen laſſen, die wir an gro nd edlen
ännern bewundern. Es iſt rührend, un dieſer trefflichen Feſtſchrift ueſen, wie die 7  en Kalksburger“, auch 9on ergrau und ꝗũ
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·zehnte lang nicht mehr In Verbindung mit der Anſtalt, noch mit kind⸗
licher 4e nd Verehrung erſelben hängen und die dort aufgenom⸗
enen Anſchauungen Uund Grundſätze hochhalten. So ſchreibt ein ehemaliger Kalksburger Zögling Iun ſeinen Tagebuchblättern: „Zum Heiligenen mich die Jeſuiten nicht gemacht, nicht einmal 5 einem albennicht einer dee davon; aber glaube, ich ſchulde ihnen wahrhaftewige Dankharkeit, wenn ſie miu jenes Licht ezeigt, un dem ſolch

CHeilige entſtehen konnten, wie wir ſie verehren, das ewirkt hat, daß ichdas Konvikt als junger Menſ verließ, der den Frieden des Herzensbeſitzt, weil ˙* jenes Prinzip kennt, das ſein en leiten und ur  nenſoll, das eine, wahre, at

ſche Credo““

Iſt dieſes der Fall, daß in Kalksburg das Herz eines jungen Men
ſchen iun den gegenwärtigen Zeitläuften vor den Verderbniſſen einer gottentfremdeten Weltri  ung (Cwahr wird, ittlich gefeſtigt und für ſeinenGottesglauben erhalten bleibt; dann hat die ehr und Erziehungsanſtaltder Geſellſchaft Eſu ihre preiswürdigſte Aufgabe erfüllt und nicht nur
ihre Exiſtenzberechtigung, ondern auch ihre Exiſtenznotwendigkeit bewieſen,Uund wir wünſchen, daß das irken dieſer Anſtalt Iun aller ukunft ein
ſo ſegensreiches ſein möge wie um Jubeljahre 906

Wels Mayr
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